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diıfferenziertes (Ganzes be] der Bestimmung der Zeichen die gegCNWAaATLE dem Stichwort Anerkennungtür dıe FEinheit der Kırche Das eigentliche Problem be- der Contess1o Augustana als katholisch geführt wırd ıne
steht darın, da{fß jede Kırche auf ıhre VWeıse bean- solche Anerkennung annn L11UT ein wechselseıtiger Vor-
sprucht, die C1INE wahre un ursprünglichen Sınne des sAaNS sCcCiInNn So sınd die Katholiken gefragt, ob un! inwiıetern MWortes verstanden katholische Kırche SC1IMN Im Zais SIE das evangelısche Anlıegen, die evangelische Perspektivestand der Spaltung annn jedoch keine der beiden Kırchen und Kritik der Contessio Augustana sıch machen
die Katholizität voll verwirklichen Jede IST. auf die ezep- können. Die Evangelıschen sınd gefragt, ob un! inwietern
t10N der legitimen Anlıegen der anderen aNSCWICSCH S1C die katholische Intention un! die katholische AussageIn diesem Zusammenhang mufß die rage gesehen werden, der Contess1o0 Augustana iInNenNn

Fragen der Bevoölkerungspolitik
Eın Diskussionsbeitrag dem Kommissariat der deutschen ISCHNOTe
Am 14 Maı hat e1n Arbeitskreis beim Kommuissarıat der Problematik eher Rıchtung Fragen geht die die
Bischöfe (Vorsitz Weihbischof Wıilhelm Wöoste) ONN Expansıon der Bevölkerungsbewegung aufwirft, wäh-
e1INe Stellungnahme bevölkerungspolitischen Fragen rend die Entwicklung der Bundesrepublik Deutschland
vorgestellt An der Stellungnahme dıe dıe Verfasser aAuUS- die umgekehrte Rıchtung des Bevölkerungsrückgangesdrücklich als Disrussionsbeitrag für den kıirchlichen W1IE Schon die beiden gENANNTEN Weltkonferenzen ha-
den politischen Bereich verstehen fallt besonders der Vor- ben die Notwendigkeıt differenzierten Behandlungschlag auf natıiıonale UN europäische Bevölkerungspolitik des Problems den unterschiedlichen Staaten betont In
(die aAMUS Achtung DOYT dem einzelnen UN den Famuilien sıch Deutschland hat die Auseinandersetzung MIt den Folgen
MM auf ındırekte Mäßnahmen beschränken hat und des Geburtenrückgangs iınzwiıschen dazu geführt
sıch deswegen IV NUuYT längeren Frısten auswirken auch die Eıgenart des deutschen Problems untersu-
Rann) miteinander verschränken und dabe:ı auch dıe chen
Entwicklung Weltmaßstab (miıt ZANZ anderen ustern Dabe:i leidet die Diskussion der Bundesrepublik

Deutschland nıcht L1UT bestimmten BesonderheitengeneTaAl1IVen Verhaltens) einzubeziehen Wır veröffentli-
chen die Stellungnahme Wortlaut Dıie Zawischenüber- der Bevölkerungsbewegung bei uns, sondern auch
schriften sınd D“OoN der Redaktıon gescKhHichtlichen Bedingungen sıch IMN1T ıhr auseinanderzu-

setzen Dazu gehört C1IiNEC SCWISSC WENN auch iıhrer In-
zurückgegangene Belastung durch die VO Na-

Diskussion in der Bundesrepublı tionalsozıialismus gESETIZIEN Akzente (das rassıstische
Element die Verkürzung der Kompetenz der

Im Zusammenhang mMIt der weltweıten un! kirchlichen Fhe un! Famılie durch den totalıtären Staat) terner das ” “a
Diskussion der Fragen, die die Bevölkerungsbewegung ı besondere Gewicht innerkirchlicher Gesichtspunkte (Zder Welt aufwirft, hat C1INEC Arbeitsgruppe des Kommiıissa- die Nur langsam Gang gekommene Diskussion den
Tlates der deutschen Bischöte 19/4 Begınn des Weltbe- Sınn der menschlichen Sexualıtät, den Sınngehalt der Ehe,
völkerungsjahres e1NeE Stellungnahme ZUufr ‚‚verantwortli- die Interpretation der verantwortlichen Elternschaft: die
chen Steuerung der Bevölkerungsbewegung erarbeıtet Zurückhaltung gegenüber jeder SOgCNANNTLEN direkten Be-
Dieses Papıer wurde VO Ständigen Rat der Deutschen völkerungspolitik die EeLWAS anderes IST als Famıilıenpoli-Bıschofskonferenz MITt ank T: Kenntnıiısg t1k)
und VO Vorsitzenden dem Stuhl zugeleitet (KNA Von tundamentaler Bedeutung tür die BeantwortungDokumentation, /4) Damals Z1INS Beıtrag der bei uns gestellten rage ach der Legıtimitätder deutschen Kırche bevölkerungspolıtischen Fragen quantıtatıven Bevölkerungspolitik des GemeLnwesens

weltweiter Sıcht angesıichts der anstehenden Weltkon- (d gezielter Einwirkung autf die zahlenmäfßige Entwick-
ferenzen VO Bukarest un Rom Der HI Stuhl hat sıch lung un den Altersaufbau der Bevölkerung) IST dıe est-
auf der Weltbevölkerungskonferenz grundsätzlich die- stellung, dafß die VO  5 (Gott gegebene Bestimmung der
sen Fragen geaäußert. In diesem 1U vorliegenden Papıer menschlichen Person die Entwicklung ıhrer iındiıviduel-
wırd versucht, Stellung den speziellen Problemen, die len un sozıalen Anlagen Wüuürde un! Freiheit das
der Geburtenrückgang der Bundesrepublık Deutsch- oberste Krıteriıum für alle Entscheidungen SC1IM mu{fß Op-and den etzten Jahren aufwirtt nehmen Dabei1 timale Bevölkerungsbewegung 1IST II ein auf die
leiben viele der gENANNILEN Aussage VO  } 19/4 getroffe- Ganzheıt des Menschen un! des Menschengeschlechts be-
Nnen Feststellungen auch hierfür och VO  - Bedeutung, ob- ZOBCNEK Prozeß. S1e ann also auch nıcht VO  } TC1IN

gleich der ruck der Fakten der weltweıten biologischen, eugenischen, rassıschen, ethnischen, WITrTt-
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erwachsenden Ertordernisse der überstaatlichen Solıdari-schaftlichen oder polıtıschen Standpunkt aus betrachtet
werden. S1e 1sSt nıcht detinieren und aßt er- tat Lösung der Probleme der Miıgration 7zwıischen den
schiedliche, 1ın Verantwortung vollziehende Optionen Völkern;: der Strukturprobleme natiıonaler Minderheiten

ın der mobileren Bevölkerung eınes Staates, der Problemeotfen (auch 1M Hınblick auf die Bestimmung der Kinder-
zahl oder der zeitlichen Abstände der einzelnen Geburten der Schaffung übernationaler polıtischer Einheıten, se1l N

1ın der Famuıilıe). territorialer Art, 7B Europäische Gemeinschaft, se1 CS

1.3 Wıe dıe Soziallehre der Kirche Mi1t zunehmender tunktioneller Art eım Ausbau eiıner politischen Ordnung
Klarheit herausgestellt hat (z.B „„Mater et magıstra“ multinationaler Zusammenschlüsse). Zu der natıonalen
158—-199, „„‚Gaudium eT spes”” 5/, „Humanae vitae“‘ 10, MUuU eıne übernationale Bevölkerungspolitik kommen.
„Populorum progressi0““ 3798 liegt die Verantwortung tür
das generatıve Verhalten VOr allem bei Mann und Frau 1 1.6 Be1 der unumgänglich notwendiıgen Verschränkung
der ZUu!r Famlulıe hın offenen unautlöslichen Ehe Sıe 1sSt die der staatlıch legitim erwünschten bevölkerungspolitischen

Zielsetzung INıt der individuellen „Familienplanung‘‘ wiırdGemeinschaft gegenseıltiger Liebe und verpflichtenden
Dienstes aneinander un! aIn Leben, die grundsätzlich auch als gemeinsame Zielsetzung VOIN Famlulıe un! GemeLmwe-
von der umtassenden Ordnung der menschlichen (Ge- SCM1 anzustreben seın, dafß die Fheleute dıe Zielvorstellun-

gEenNn der staatlıchen Bevölkerungspolitik auf dem Wegmeıinschaftt 1St
Damıt 1St der Rahmen der Weıitergabe menschlichen Le- über die Informations- un! Bıldungsarbeıit als eınes der
ens gegeben. Verantwortung bedeutet hıer sowohl dıe Kriterien auch beı ıhrer Entscheidung über Kinderzahl

un Abstand der Geburten berücksichtigen. Um ıhrerVerantwortung der Eltern voreinander ın Würde un!
Freiheit W1€ Verantwortung gegenüber den Kındern ın ih- größtmöglıchen Freiheit iın der Berücksichtigung auch le-
C Anspruch als Person und auf ıhr Hıineinwachsen in oıtımer anderer Kriterien wiıllen muf{fß die staatlıche Bevöl-

kerungspolitik alle Wege vermeıden, die diese Freiheitdas gegliederte Zusammenleben der menschlichen Gesell-
schaft. mıittelbar einzuschränken imstande sind In diesem
1.4 Dıie Wahrung dieses Zusammenhangs mıt Ehe un! Rahmen mu{fß genügend Spielraum. für individuell er-

schiedliche Entscheidungen der einzelnen Ehen in ıhremFamiaılıie 1st eıne fundamentale Aufgabe, die tür eıne hu-
INane Entwicklung der Bevölkerungsbewegung dem (se- generatıven Verhalten se1n.
meınwesen zutallt. Dieser Dienst umta{(ßt nıcht L1UT den In diesem Sınn sollte auch ach Ww1e€e VOTL der Vorzug SORC-

Nannter iındirekter Wege der Beeinflussung der Bevölke-subsidiären Auftrag des Staates, den Cr 1Im Rahmen se1iner
Gesellschaftspolitik eisten hat, indem der Famiılıie bei rungsentwicklung (der iın der katholischen Soziallehre
der Verwirklichung ihrer Eıgenwerte und Aufgaben hilft beobachten 1St) VOTI diırekten Beibehalten werden.

Besonders bedeutsam erscheınt bei dem Zu-(ZB Förderung der Famılıe, Lastenausgleich; Steuer-
politık, Mütterhilfen, Wohnungspolitik, Ausbildungs- sammenhang VO  - Bevölkerungsbewegung un! Entwick-
beihilten, Famıilienrecht). Zahl un Abstand der Geburten lung der Institutionen FEhe und Familie, dafß der beob-

achtende Trend Zur Klein- un Kleinstfamilie (wıe ZuUrun! Zusammensetzung der Jahrgänge können sozlale,
kulturelle, wirtschaftliche, auch politische Belastungen Ehe, die sıch nıcht ZUuUr Famılie entwickelt) Fragen der O
darstellen. Diese darft der Staat des Gemeinwohls wiıl- timalen Realisierungsmöglichkeiten ehelicher un tamı-
len nıcht unbeachtet lassen. Dıiıe Tradition der kırchlichen härer Werte un! des Funktionswandels der ıhnen ZUgC-
Soziallehre we1ıst miıt Recht daraut hın, daflß alle Einflufß ordneten soz1alen Instiıtutionen aufwirtt. Diese Fragen
nahme auf dıie Bevölkerungsbewegung zugleich Einfluß- bedürten noch eingehender Studıen, WwW1e die Abgren-
nahme auf dıe sinnertfüllte Gestaltung der Güterwelt eiIn- ZUNg „wıschen Unverzichtbarem un!| geschichtlich Wan-

delbarem. hne die Grundnormen und Grundstrukturenschliefßt (z.B soziale Arbeitsgestaltung, Kulturpolitik,
Umweltschutz, regionale Strukturpolitik, Wirtschattspo- VO FEhe und Famlulıie anzutasten, MuUu INan sıch davor hü-

ten, überkommene Formen, die geschichtlich bedingt seınlıtık, Handelspolitik, Eigentumspolitik, Forschungs- und
Wissenschaftspolitik). S1€ 1St auch Finflußnahme auf dıe können, Zz.u verabsolutieren. Ebensowenig dürten diese
Gestaltung der politischen Organısatıon des mıtmensch- Institutionen durch polıtische und gesellschaftlıche Eın-
lıchen Zusammenlebens (z. B Ausbau der Rechts- und griffe ausgehöhlt werden. Die Dienste VOoO  - Ehe und amı-

lıe siınd nıcht NUur 1in iıhrem Beitrag ZuUur!r menschlichen SO-Völkergemeinschaft).
Die wünschenswerte Bemühung eıne eigentliche zialısatıon, sondern auch Zur!r Personwerdung des

Bevölkerungspolitik 1in unseTrTem (GGemelLnwesen dart natl10- Menschen 1 menschlichen Zusammenleben ın einem be-
nale Werte unterschiedlicher Art, dıe durch das Geburten- stıiımmten Umfang unverzichtbar.
etfizıt zumal iın Verbindung miıt seınem Tempo C-
ährdet werden, stärker beachten und 1NSs öffentliche 1.8 Eın besonders quälendes Problem 1st die rage der

ethischen Bewertung der Methoden 1mM generatıven Ver-Bewufßtsein rufen, solange dies nıcht auft Kosten der Werte
anderer Natıonen geht oder auf Kosten eıner übernatiıona- halten un iıhres Eınsatzes für bevölkerungspolitische
len Solidarıtät mMiı1t der Völkergemeinschaft. Es lıegt aber Maßnahmen des Staates. W as schon ın der oben erwähnten
zugleich iın der Linıe der wachsenden Verflechtungen der allgemeıneren Stellungnahme DESART wurde, dart hıer WwI1e-
Völkergemeinschaftt, bevölkerungspolitische Mafßfnahmen derholt werden: ‚„Das Gewiıissen VO Mann un! rau kann
zugleich 1abzustiımmen auft die aus deren Notwendigkeıiten un! mu{l in konkreten Sıtuationen seıne Entscheidung
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verantwortlichen Formen der ehelichen Fruchtbarkeit Geburtenrate der Deutschen bıs Ende der sechzıger Jahretinden.“‘ Der Staat wiırd den Spielraum dieser Entschei- Anschließend ste1gt die Gesamtbevölkerung der Bundes-
dungsfreiheit 1ın konkreter Sıtuation achten mussen. Der republik Deutschland noch bıs Ende 1973 durch Zuwan-
Abbruch der Schwangerschaft 1sSt kein Weg der Famıilien- derung VO  — Ausländern auf 62 Millionen.
planung. uch die Sterilisation 1sSt CS ın der Regel nıcht. Trotz Anwerbestop un! teilweiser Rückkehr 1st die A4aUS-

ländische Wohnbevölkerung durch Geburten un amı-
1.9 uch die Kırche hat ın der Frage der Bevölkerungs- lıennachzug 1ın den etzten Z7WwWeEe| Jahren leicht gestiegen.politik hre Aufgabe. Sıe nımmt S1Ce ın verschiedener Weiıse 964 WAar das Jahr Miıt der höchsten Geburtenzahl
wahr. Angewandt auf die Sıtuation 1n der Bundesrepublik, 1,065 Miıllionen se1it Kriegsende. Darın sınd etIwa
geschieht Cr lın unterschiedlichen Formen. S16 kämpft gC- Ausländergeburten enthalten. ach zunächst eichtem

die Abtreibung als Miıttel der Geburtenregelung iın Rückgang unterschritt S1EC 968 erstmals die Miıllionen-
Zusammenhang mMiıt dem umtassenderen Kampf BCHCN den BreENZC und lag 978 bei 573 000, 76 000 Ausländerge-Verstofß wıder dıe Würde der menschlichen Person und burten eingeschlossen; die Geburtenrate der Deut-
hre unantastbaren Rechte. Auf gleicher Linıe liegt ihr schen hat sıch se1lt 1964 halbiert. ine Abnahme der
schützendes Wort tür dıe Unantastbarkeit des Lebens VO  } Gesamtbevölkerung wurde aber zunächst nıcht sıchtbar,
Alten und Kranken der sinkende Sınn dafür könnte auch da Spätaussiedler und Ausländer die Auställe wettmach-
allzu leicht bei uns nıcht 1Ur die Gebürtigkeit, sondern te  3 Läßt INan die Ausländer außer Betracht, 1St eıne
auch dıe Beeinflussung der Sterblichkeit ın bevölkerungs- Abnahme der deutschen Bevölkerung selit eLIwa 1971 test-
polıtische Konzepte bringen. Posıtıv hat die ditferenzier- stellbar. Das Sınken der Geburtenzahlen ruckte aber OrST
tere Betrachtung des Kinderreichtums dıe Kırche instand ab 1975 ın das öffentliche Bewulßetseın. Die etzten Voraus-
DESELZL, durch ıhre Lehre VO  - der verantwortlichen EI- berechnungen ergeben der Voraussetzung, dafß das
ternschaft dem Eindruck entgegenzuwırken, als sehe S1e derzeıtige generatıve Verhalten beibehalten wırd, eıne Ab-
schon ın der Steigerung der Kıinderzahl als solcher eınen nahme der deutschen Bevölkerung VO/ Miıllionen für
unbedingt anzustrebenden sıttliıchen Wert. Zu den Krıte- 1975 auf 557 Miıllionen 1ın 1985 un! 46,3 Miıllionen 1m Jahr
rien verantwortlicher Elternschaft rechnet S1e auch die 2015 (Bundestags-DS. 8/680). Dıies würde bedeuten, daß
Rücksichtnahme auf das Gemeinwohl, das eıne staatlıche die Zahl der drei- bis fünfjahrigen Kınder (Kındergarten)
Bevölkerungspolitik ach bestimmten Kriıterien Jegıtimıe- iın den nächsten 35 Jahren weıter mehr als 25 %
ren kann: auch die möglıchen Hılten tür tremde Völker rückgehen dürfte. ach 1980 wırd die Zahl der 16- bıs
in ıhren Bedrängnissen durch die Bevölkerungsbewegung 18jährigen stet1g abnehmen un! die deutsche Bevölkerung
gehören dazu Dıies hat ambivalente Konsequenzen tür die allmählich überaltern. Dıie Auswirkungen 1Im Schul- un!
eıgenen Entscheidungen 1n Famliıulıie un! Staat. Ausbildungsbereich beginnen sıch schon jetzt zeıgen.
Dıie Kırche schliefßt ebenso weltweiten Verantwortungs- Dıie schwach besetzten Jahrgänge werden den Bedart

Auszubildenden 1mM Facharbeiterbereich nıcht decken.wıllen als Gegenstand iıhrer Sozıalarbeit eın W1€e die Hın-
führung Konsumaszese. Ihr Diıenst ınd un Die Bundeswehr könnte nıcht auf eıne ausreichende Zahl
den Famılıien, in der Bildungsarbeit, 1n der Soz1ialarbeit VO  > Wehytauglichen zurückgreıfen.
und 1mM Mittragen politischer Verantwortung 1St eın Weg
Zzur Erfüllung des Hauptgebotes der Liebe Z 25 die Entwicklung der Bevölkerungszahl eınes

Landes pOSItIV oder negatıv beurteilen ist, hängt VO
den Ma(f(stäben ab, die anlegt.Diese können indıvidu-

Nationale und europaische ellen, natiıonalen, europäischen und internationalen Cha-
Bevölkerungspolitik rakter haben Welche Priorität die einzelnen Gesıichts-

punkte haben, bestimmt sıch wesentlich durch das
Dıie Bevölkerungsentwicklung 1n eiınem Staate 1St be- Menschenbild des Einzelnen bzw der Gruppe.
stımmt VO der Geburten- und Sterberate SOWI1e der Zu- In.der Bevölkerungsgeschichte wırd darauft hingewiesen,
und Abwanderung. Ja{fß Im generatıven Verhalten der vorhandene oder
Die Nachkriegsjahre zeıgten ın der Bundesrepublik erwartete Lebensraum tür die Gemeinschatten, VOT allem
Deutschland ıne hohe Geburtenrate und eıne durch Ver- tür die Famlılie bzw beı Familiengründung, Von entschei-
treibung VO deutschstämmiger Bevölkerung aus$s dem ender Bedeutung WAarlr. Der Inhalt des Begriffes Lebens-
Usten SOWI1e durch Flucht aus der DDR ansteigende Be- [AaUIN hat dabei eıne Umwandlung erfahren, dıe sıch heute
völkerung, nd War VOonNn 46 Miıllionen 946 auf 56 Millio- ELWa ın dem Wort „Lebensqualität‘‘ ausdrückt. Kinder
nen 961 1973 knapp 15%, also eLIwa jeder siınd ın der Famlılie nıcht mehr WI1ıe trüher unmıiıttelbar
sıebte Bundesbürger, 4auUus Gebieten Jense1ts der Elbe 1961 ertahrbar Arbeitskräfte, die zu Einkommen beitragen
(Mauerbau) erfährt die Zuwanderung deutscher oder und die Altersversorgung der Eltern garantıeren. Dieser
deutschstämmiger Personen au dem Osten eınen plötzlı- Bezug ıst durch das 5System sozıaler Sıcherung, das au der
chen Rückgang. Es tfolgen 4auUus$s diesem Personenkreis ledig- Famılie heraus auf gesamtgesellschaftliche Ebene verlagertıch noch die SOgENANNTLEN Spätaussiedler mMı1t schwanken- worden ISt, schwerer erkennbar geworden. Die Zusam-
den Zuzugszahlen. Im übriıgen wächst die Bevölkerung menhänge dieses Systems mussen daher verdeutlicht WCCI-

den Die Ertordernisse orößerer Gemeinschatten könnender Bundesrepublik Deutschland durch die relatıv hohe
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1n ethischen Normen formuliert werden, WEn auch die Gefüge bewirken geburtenarme Jahrgänge eiıne Umori1-
Motivatıon eınes Ehepaares, eın ınd haben, oroßzu- entierung in der Rücksichtnahme autf Bedürfnisse VO

zıiehen un! erziehen, aus dem individuellen Normen- Kindern und anschließend Jugendlichen, die verhäng-
bereich un den individuellen Bedürfnissen, VvVor allem nisvollen Unterlassungen im Ausbau der Infrastruktur
auch Aaus der Freude Kınd, erwachsen dürtte. Dıie Nor- nlafß seın könnten.i  4 auSsSsSeIzZuNgCN ZU!r Freude ınd tehlen weıthın ın — ine kinderarme Gesellschaft 1St 1in Gefahr, zukunttsori-

E ‚Gesellschatft. Das ınd rangılert als Gegenstand entierte Planungen unterzubewerten, wenn S1e durch eıne
menschlicher Erftüllung verhältnismäßig spater Stelle. orößere Zahl kinderloser Ehen charakterisıiert ISt, die

der Schaffung und Mehrung VO  - Vermögen (Erbrecht)Es o1bt Zu viele Faktoren, die die Freude ınd beeın-
trächtigen können. Hıer 1St VOT allem das gemeınt, W asSs und Fragen der Tradierung VOI Werten spatere €
man mıt dem Wort VO  . unserer kinderteindlichen Gesell- neratiıonen weniıger interessıiert sınd iıne zunehmende

Zahl alter Menschen wird andere und u. U einseıtıgeschaft ausdrückt. 1Erwartung gegenüber Schwerpunkte 1m kulturellen un! politischen Bereich be-Dabe! hat auch die pessimistische
f der aut die Kınder zukommenden Zukunft eıne Bedeu- dıngen. Dıie Dynamik in Wirtschatt und Kultur dürtfte

Lung. Es 1St bıs eınem gewıssen rad verständlıch, WeNn durch verstärktes Ausbleiben vo Innovationen abneh-
viele zukunftsbezogene Entscheidungen heute auch das MC Es ergeben sıch weiter Folgen für die soziale

Infrastruktur, 7unächst bei Kindergärten un! Schulen,Ja ZU ınd durch unbestimmte Ängste VOT der Zukunft
zurückgestellt oder durch die negatıve Zukunftserwartung annn bei Hochschulen und 1Im Bereich der Bildung und

P und die mangelnde Bereitschaft, langfristige Belastungen Ausbildung, darüber hınaus auch 1Im Bereich der Wırt-
schaft miıt Arbeitsmarkt un! KOIISUI'II { Dıie gESAMTE Volks-

4C
übernehmen, stark eingeschränkt werden: Dıe techni-

schen Miıttel alleın, z B die Pertektion der empfängn1s- wirtschaft ann durch die AÄnderung des generatıven Ver-
verhütenden Miıttel, können nıcht als genügende Motiva- haltens schwer 1n Mitleidenschaft BCEZOHCH werden.
tion für Ehepaare gelten, keine Kinder haben; ohl Welche Probleme jer In einem auf eine Solidargemeın-E,  E schaft der Generationen aufbauenden 5System der sozıalenaber haben S1€ dazu beigetragen, unerwuünschte Kınder
heute seltener geworden sınd Sıcherung entstqhen werden, 1St oft dargelegt WOTr-

Hochgesteckte Erwartungen für sıch und die Zukunft der den
Kinder Lebensstandard und Lebenssicherung beeın- D Dıie derzeıtige Entwicklung zeıgt eıne Relativierung

dieser. Probleme durch die Anwesenheıt VO  . Millıo-lussen die Geburtenentwicklung beträchtlich. Kınder CI -

scheinen diesem Gesichtspunkt oft sehr als große nen Ausländern und die Geburtenfreudigkeıit dieses Be-

Belastung und Kostentaktor. Dazu kommen bei der Trau völkerungsteıls, der sıch allerdings tendenziell anzupasScCh
scheint. Andererseıts beeinflußt die Unsicherheıit darüber,die umftassender mögliıch gewordene Erfahrung der e1ge-
ob diese orofße Minderheıt miıt ausländıscher Staatsange-nen Persönlichkeit un einseıtige Vorstellungen ber ıhre

Emanzıpatıon, häufig begleitet VO eıner Verschiebung hörigkeit ansässıg wird, die Reaktion der Aufnahmege-
der gesellschaftlichen Leitbilder. Dıies 1Ist nıcht selten Ur- sellschatt. Diese pflegt deshalb die Minderheıt beı der Pla-
sache einer Entscheidung das oder weıtere Nung der soz1ıialen Infrastruktur verhältnismäßıg wen1g
iınd Hınzu kommen dürtfte beı nıcht wenıgen Frauen, berücksichtigen und sS$1C auch nıcht 1n die eigene Kulturge-
angesichts der , ggewachsenen Beachtung gesundheitlicher meinschaft aufzunehmen.
VWerte, die ngst VOT dem körperlich oder geist1g behin- Infolgedessen werden die Integrationsprobleme vermehrt.

e derten iınd Nationale oder pal rassısche Motivatıonen, Nıcht integrierte Mınderheıten leben ber Jahrzehnte N6-

Kınder haben, haben aum och Gewicht. Religiöse ben der deutschen Bevölkerung her Schwache Geburten-
Gründe haben och teilweıse Bedeutung. Vielleicht steht jahrgänge beı Deutschen- können in Zukunft verstärkt
aber hınter der Erscheinung des Geburtenrückgangs nıcht mitursächlich für die Anwesenheıt VO  — Ausländern auch

dadurch werden, dafß versucht werden könnte, VOr allemzuletzt das abnehmende Vertrauen des Menschen ın den
Sınn menschliıcher Exıstenz überhaupt. die zunächst 1M Bildungsbereich entstehenden Lücken mıt

Wenn die individuellen Vorstellungen der einzelnen ausländischen Kindern auszugleichen. Entsprechend ann
Ehe mıt den Ansprüchen des Gemeinwohls übereinstim- sıch eın Verbleibszwang un eın ruck

Anwerbung VOo ausländıschen Arbeitnehmern in der
INCN, 1Sst eıner Gemeinwohl orjıentlierten Politik hu-

Hältfte der achtziger Jahre zeıgen, wWwWEenNnl die schwachenmMansten gedient. Eın ınd haben oder nıcht haben,
hat auch mıiıt dem Wohl un: Wehe der Gesellschatt fu  3 deutschen Jahrgänge ın das Erwerbsleben eıntreten. Da-
Für alle staatlıch, gesellschattlich un! kirchlich eLIwa CI- durch würden die bei den einzelnen Volksgruppen GL-

T greifenden Mafßnahmen 1st der Bezugsrahmen durch das schiedlichen Integrationsprobleme noch gewichtiger
A Gemeinwohl bestimmt. noch schwerer lösbar selın.

%, Für das olk und seıne Büurger können sich gemeinwohl-
P FEın nationaler ÄHS atz ın der rage der Bevölkerungs-schädliche Entwicklungen AaUusSs NVerzerrungen 1Im Alters-
entwicklung 1St sıcher legıtım, VOT allem dem Ge-aufbau ergebeh, und Z W ar durch eıne Unausgewogenheıt

des Anteıls der Geburtenjahrgänge der Gesamtbevöl- sichtspunkt der Kulturgemeinschaft. Durch die Spaltung
‘ kerung, W as verstärkt wırd durch die Unmöglichkeıt, dies Deutschlands 1st die Verfolgung der nationalen Ompo-

D  n aber sehr erschwert. Eın neuer Bezugsrahmen füriınnerhal kurzer Zeıträume agszuglei0hen. Im sozıalen

\ #
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die Beurteilung der Bevölkerungsentwicklung entsteht wicklung Unerwünschten Trends mu{fste durch
durch dıe Eınbettung der Bundesrepublik Deutschland in Vorsicht bei der Umstellung entgegengewirkt werden.
die supranationale Europäische Gemeıinschatt. Dıiese Geradezu gefährlich sınd die abrupten Sprünge. Es mu{
kennt auf dem Gebiet des Arbeitsmarktes Freizüg1ig- iınsbesondere auf lange Sıcht gefragt werden, ob eın
keıt miıt Nachzugsmöglichkeıit für die Famılien un! starker un! schneller Geburtenrückgang W 1€e in der Bun-
eın Verbleibsrecht für Personen 1mM Rentenalter. Dadurch desrepublık Deutschland nıcht das GemeLimwohl iın FEu-
siınd Wanderungsbewegungen und Bevölkerungsansied- IODA beeinträchtigen C!
lungen ermöglıcht, dıe der jeweıls betroffene Mitglieds- D Nationales un! europäisches Gemeijnwohl mussen

sıch dem Gemeinwohl der Menschheitstamılie unterord-nıcht verhindern DE Dıiıe Freizügigkeıt 1St konsti-
utiıves Flement der Gemeinschaft und wırd vVvon ıhr pOSI1tIV 1C  3 Weltwirtschaftsentwicklung, Weltfrieden, Entwick-
bewertet. Allerdings bedingt die Wanderung Anstrengun- lung der Drıitten Welt hängen stark VO  - europäıischen Be1-
CN aller Beteiligten, Folgeprobleme VOT allem 1Im Integra- tragen ab Nur eın wirtschaftlich nıcht schwaches
tionsbereich aufzufangen un! 1mM Geıiste der Gemeinschaft Europa \Annn Hılfe ach draußen geben. Dasselbe oilt in
pOSItIV lösen. Durch Erftordernisse und Grenzen des etwa2a auch für die einzelnen Mitglieder, die Bundesre-
Arbeitsmarktes gESTEUCTKT, 1St hıer eın Instrument der Ge- publık Deutschland. Soweıt eıne Bevölkerungsentwick-
meıinschaft vorhanden, das Fehlentwicklungen iIm Autbau lung uNseIiIec Hiılfsmöglichkeiten begrenzt, wüurde das
und Umfang der Staatsvölker der Mitgliedstaaten mıiıl- Schicksal der Drıiıtten Welt negatıv berührt. Für den Be-
dern gee1gnet 1St. Man mulfß daher davon ausgehen, da{fß völkerungsüberschufß VOoOor allem der Dritten Welt können
der Bezugsrahmen für die Bewertung der eıgenen Bevöl- weder Europa och die Bundesrepublik ELW. als Eiınwan-
kerungsentwicklung schon jetzt durch die Forderungen derungsgebiet heute echte Entlastung bieten. Dazu ISTt der
begrenzt ISst, die sıch aus der Exıstenz der E  9 Ja Raum dicht besiedelt, un! wüuürden der Kul-
der übergreitenden Solıdarität aller europäıschen Völker turverschiedenheit un! des Zivilisationsgetälles nıcht be-
stellen. Angesiıchts der möglıchen un! geförderten Mobıi- hebbare Schranken 1ImM Wege stehen.

2.6 Dıie vorstehende Beurteilung der Bevölkerungsbewe-lıtät, der kulturellen Dynamık unı eıner gemeınsamen
christlichen Tradıition iın der Gemeinschaft könnte InNnan SUNSCH indıvıduellen, gesellschaftlichen, staatlıchen,

dıe rage stellen, ob Zielvorstellungen ber eıne Be- natiıonalen, europäıschen un:! weltweıten Aspekten zeıgt,
W1€e hoch wertbesetzt die notwendıgen Entscheidungenvölkerungsgröße un:! eıne gewünschte Geburtenrate noch

ın erster Linıe natıonal beantwortet werden können. Die sınd, die getroffen werden mussen. Es sınd polıtische Ent-
Solidarität der europäischen Völker ın der un! arüber scheidungen notwendig, welchen Gesichtspunkten Inan

hınaus könnte fordern, da{fß wenıgstens vorübergehend der den Vorrang oıbt.
Überhang tradıtionell wachsender Bevölkerungen ıhren Angesichts der Tatsache, dafß die deutschen Pokakar Z
Lebensraum ın anderen Regionen dieses Gebiets tinden. nächst tür die Bundesrepublık zuständig sınd und da{ß

traglich ISt; WwW1e€e weıt länderübergreitende SteuerungenDann wurde sıch dıe rage eLIwa nach eıner Stabilisierung
der Bevölkerungszahl (Nullwachstum) nıcht mehr ach (Ausgleich durch ausländische Arbeıtnehmer, europäische
vorwiegend einzelstaatlıchen un! nationalen Gesichts- Regionalpolitik) durch die übernationalen Instanzen 1ın die
punkten, sondern tür die un darüber hınaus stellen Wege geleitet werden, stehen die Politiker ın der Bundes-
und damıt dem Problem eıne übernationale Zuständigkeıit republık VOT der rage, M1t welchen Wertmaßstäben un!
zugewıesen werden. ine konkrete Regelung ware Auf- Zielvorstellungen eiınem schädlichen Bevölkerungs-

schwund und Geburtendetizit 1m eıgenen Lande begegnetyabe eıner „europäıischen Regionalpolitik““. Dabe!I 1St
beachten, da{fß nach Jüngsten Prognosen bıs ZA U Jahr 7000 werden so!l‚ immer 1im Hınblick auf Europa un! die Welt
alle europäıischen Länder, außer der Türkeı, eıne sinkende
bzw stagnıerende Bevölkerungszahl aufweıisen werden.

Bevölkerungsentwicklung und
Man annn terner die rage stellen, ob das Gemeinwohl Familienpoliti
Europas den Status quO der Bevölkerungsgröße der e1IN-
zelnen Mitgliedstaaten ertordert. Datür wiırd INall nıcht
ohne weıteres wirtschaftliche Argumente tinden. Wohl Der derzeıtige Stand der Bevölkerungsentwicklung 1st
könnten andere als reın wirtschattliche Überlegungen eıne Anlafß oroßer orge. uch WENN INall dıe oben AaNSC-

deuteten Ma{(istäbe un! Möglıchkeiten der Bevölkerungs-Ausgewogenheit der Völker innerhalb der Gemeinschaft
Tatsam erscheinen lassen, ELW kulturelle rwagungen im entwicklung auft bundesdeutscher, europäıischer un! 1N-
Sınne des ‚„„Europa der Vaterländer‘‘. iıne alle Beteiligten ternationaler Ebene in Betracht zıeht, zeichnet sıch eın

Weg ab, auf dem sıch das Bevölkerungswachstum VO  -überzeugende Begründung hierfür lıeße sıch finden, wenn

z B Gewichtsverschiebungen den Zertall der Gemeın- selbst einpendelt. Ob INa  ; 1U  — eıne quası statıonäre Be-
schaft oder eınes ihrer Mitglieder miıt negatıven Folgen fuüur völkerungsentwicklung (angenähertes Nullwachsttum) als

erstrebenswerte Lösung ansıeht, WwW1€e das heute be1 denalle bedeuten wurden. Europäische Gemeinschatt, Staa-
ten, Kırchen un! gesellschaftlıche Gruppen könnten sıch Fachleuten weitgehend der Fall ISt; oder auch bereıt ISt;,
ZWar in ıhrem Verhalten un! iıhrer Planung, 1M Aus- eınen allmählichen Schrumpfungsprozefß ın auf neh-
oder Abbau sozıaler Infrastruktur, der Bevölkerungsent- INCN, Tatsache ISt; dafß die derzeitige Entwicklung nıcht
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sıch selbst überlassen werden dart uch eın Schrumpften Multter in ıhrer Bedeutung tür die Gesamtgesellschaft fin-
1St gesellschaftspolitisch NUur als ‚gelenktes Schrumpfen det ‚ertreulicherweise zunehmend Anerkennung. Diese
verantwortbar. Bezogen auf die Kınderzahlen in den e1IN- Leistung mMUu: auch durch eınen finanziellen Ausgleich ho-
zelnen Ehen geht c ZUur Sıcherung eıner ausgeglicheneren norlert werden, der S1e VO Verdienstzwang ın eınem

deren Beruft Sanz oder teilweise befreit. Dıie jetzt überleg-demographischen Struktur 1m Grunde darum, das
Schwergewicht, das statistisch inzwischen auf eın bis Z7wel ten Möglichkeiten voNn Erziehungsgeld und Teıilzeitarbeit
Kinder iın den Jungen FEhen abgesunken ISt; 1mM statiıstischen für Mütter weısen den riıchtigen Weg..Entsprechende An-
Durchschniuitt auf Z7Wel bıs dreı Kinder verlagern; gebote siınd auch erzıiehenden Vätern machen. Vor al-
Rerdem bedarf dıe steıgende Neigung ZUT völligen Kınder- lem oilt CS, den Familienlastenausgleich auszubauen,
losigkeit besonderer Aufmerksamkeit. Es geht also nıcht dafß die ökonomischen Bedingungen für Geburt und Ver-

eıne Entscheidung Zu möglıchst vielen Kindern: die SOTrKUNg der Kınder siıchergestellt sınd
Entscheidung ber Zahl und Zeıtpunkt der Geburt der Besondere Beachtung verdient der ınnere ZusammenhangOBa  Z Kınder, auch ber eıne überdurchschnittliche Kinderzahl, zwiıschen der wirtschaftlichen orge die nächste Gene-
mu{(l eın Grundrecht der Eltern bleiben. ratıon und die Versorgung der alten Menschen. VWer sıch
Bedenkt man, daß einerseits eıne Beeinflussung des pENC- der tinanzıellen Belastung auf der einen Seıite des (;enera-
ratıven Verhaltens zumal ın eiınem treiheitlichen Staats- tıonenvertrages weıtgehend entzieht (Verzicht auf eıgene

1Ur 1ın eiınem langen Prozeß möglıch ist, anderer- Kınder), mufß sıch auf der anderen Seıte des Generationen-
se1ıts dıe Geburtenzahl eınen beängstigenden Tiefstand vertrages (Altersversorgung) entsprechend stärker VeI-

erreicht hat, dann wird Zeıt, alle Kräfte einzusetzen, pflichten lassen.
durch eıne kınder- und famiılienfreundliche Polıitik eıne Eın großes Hındernis für das Wachstum der Famılien sınd
Wende im generatıven Verhalten ermöglichen. ıne oft die Wohnverhältnisse. Gerade für Junge Famılien mMUuS-
Rahmensteuerung oder WIr ruhıg Bevölkerungs- sen famıliengerechte Wohnungen ZUr Vertügung stehen,

M  F polıtik mufßß sıch den oben genannten Grundsätzen dafß mangelnder Wohnraum nıcht mehr einer Be-
Orlentlieren. Neben dem Staat mussen sıch auch die Kır- schränkung der Kiınderzahl führen MU: och allzu oft
chen un! darüber hınaus alle gesellschaftlichen Gruppen läßt sıch beobachten, daß Famıilien mıt Kındern bei der

w dieser Aufgabe stellen. Wohl 1sSt 6S nıcht Sache der Kırche, Wohnungssuche von Vermietern abgewlesen werden. Zu
{ detaillierte Entwürte tür bevölkerungspolitische Mafnah- begrüßen sınd alle Maßnahmen, .die vereinzelt VO Läan-

men vorzulegen, jedoch sSE1 angedeutet, 1n welche ıch- dern unı Kommunen eingeführt worden sınd, die Fa-
tung dıe Bemühungen gehen sollten. milıen mıt Kindern Z entlasten.

33 Die Famılien ausländischer Arbeitnehmer sind weıt-
3.1 Vofinöten 1St eıne breite Offentlichkeitsarbeit ZU!r hın tester Bestandteil der Bevölkerung geworden. ıne
Bevölkerungsentwicklung un! ıhren Folgen für die Europa Orlentierte Steuerung der Bevölkerungsentwick-
geist1ge, soziale un: wirtschaftliche Entwicklung 1n der lung muß die ausländischen Arbeitnehmer und ıhre Kın-
Bundesrepublıik. In uNseIer kınderfeindlichen Gesell- der iın eın Gesamtkonzept ZUuUr Überwindung des Bevölke-
schaftt geht CS aber VOT allem eıne allgemeıne Bewußt- rungsschwundes einbeziehen. Das bestehende Recht 1n
seinsbildung iM Hinblick auf den Wert des Kıindes als In- der Europäischen Gemeinschaft trägt dem 1mM Gr1_;ndsatzhalt der Freude un:! als (z3arant der Zukuntft. Neben der bereits Rechnung.
personalen Sinnerfüllung 1n der Ehe mufßß der Mut Zzum Es sollten Maßnahmen ergriffen werden, die es den aus-

liändischen Arbeitnehmern un! ıhren Famılien erleichtern,ınd gefördert werden. Mutterschaft und Erziehungs-
funktion der Eltern brauchen eine Aufwertung vgegenüber 1n Deutschland bleiben, wenn S1€e dies möchten. Eıne
dem weıtverbreıteten Egoismus in unserer Leistungsge- gelungene Integration dieser Famıilien könnte auch die
sellschaft. Pädagogische Mafßnahmen der Ehevorbereitung schwerwiegenden Folgen des Geburtenrückgangs der
SOWIl1e FEhe- und Familienberatung sollten ausgebaut WECI- deutschen Bevölkerung mildern.
en, ZU!T verantwortlichen Flternschaft hınführen und 34 Die meılsten der ler angedeuteten Mafißnahmen sind
Hilte-in Erziehungsfragen leisten.: Daß hinreichende Er- Inhalt einer famılıengerechten Politik: S1e wiırken sıch aber

L, zıehungseinrichtungen, w1e€e Kindergärten, Spielplätze auch auf das generatıve Verhalten aus, WEnnn das (jesamt-
klıma 1mM Volke wiıieder famılien- und kinderfreundlichUSW., ZUuU: Verfügung stehen mussen, 1St selbstverständ-

ıch wird Andererseıts dürften w1e Erfahrungen auch .ın
Be1 der Verwirklichung dieser Zielvorstellungen wiırd dıe deren Ländern zeıgen isolıerte, reiın auf das generatıve
Kıirche sıch SaIlzZ besonders engagıeren. Entscheidend 1St Verhalten ausgerichtete Maflßnahmen aum Zum Erfolg
aber, da{fß alle Kräfte sıch bemühen, die entgegenlaufenden führen; notwendig erscheint ein Konzept integrativ A

“* Meinungstrends 1n der Öfftentlichkeit abzubauen. planter Mafßnahmen. Fın Erfolg VO Rahmensteuerung 1Sst
Es oilt, die schwerwiegenden wirtschaftlichen ach- Nur dann erwarten, wenn Staat un:! Gesellschaft sich

teıile der Famılien miıt Kındern, auch gerade der kınder- der Verantwortung für die OSn Generatıionen be-
wußt sınd, WEenNnNn das Staatsvolk überleben l} und dıereichen Famıilıen, besser aufzufangen bzw auszugleichen.

Dıie Leistung der Kıindererziehung VOT allem durch die Menschen wiıeder Hoffnung un Mut Zur Zukunft haben


